
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 21=41 (1875)

Heft: 30

Buchbesprechung

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 17.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


— 238

SRadj biefem allgemeinen unb burdj Serrain» unb
8ofat*23erf)ättniffe oielfadj ju mobificirenbeit ©djema
bat ber ©ioifionä ©tjcfarjt bie Slufftellung ber ©t»

oifionS * SanitätS Slnftalten anjnorbnen, nadjbem

ibm oom ©bef beä ©tabeä ber ©ioifion bie ©e»

fedjtätinie, ber Ort, ober roenigftenä bie SRidjtung,

für bie ©tablirung beS SBerbanbplafjeS unb bie

eoentuelle SRücfjugsltnie ber ©ioifion bejeidjnet, fo*
rote bie erforberlidjen Stntjattspuntte jur Slufftellung
ber Slmbulance gegeben ftnb.

a. ©er ßilfSplafe.
SBei ber Sffiabt beä SßlctfceS jur ©tablirung beä

£>itfsptafeeS foü fo uiel alä möglidj berücfftcbtigt
werben, baß er binter ber SIRitte eineä jeben glü»
gelä ber geuerlinie ber Sruppen»©ioifton unb tbun»

tidjft in ber SRidjtung ber SRücfjugätiuie liege.

SRöttjig ift, baß becfenbe ©egenftänbe jum ©djutj
gegen Sonnenftrablen unb ©efdjoffe oorbanben finb,
nnb Sffiaffer, £>otj unb ©trob in ber SRäbe ju
baben ift. — 3lir Seite muß fidj geuügenber 9taum

jum Sluffafiren ber SBteffirten»Sffiagen befinben, unb

{ebenfalls ein für fte practicabler Sffieg bie birecte

berbinbung mit bem SBerbanbplafce geftatten.
©ie Sage beä £>ilfäptafeeä wirb weithin fenntlidj

gemadjt.
SBei Sage: weiße gabnen mit bem rotben Äreuje

unb SReidjSfabnen (jdjroarj^gelb) auf 12 guß boben

©tangen.
SBei SRadjt: rottje ©ignal*Satemen auf benfelben

Stangen.
(Sottfefcung folgt.)

Cours d'art militaire, parH.Barthelemy, Capi¬
taine au 84. x&g. d'tnf., Professeur k
l'Ecole militaire de St.-Cyr. Paris, librai-
rie Charles Delagrave.

SBon biefem oerbienftootten Sffierfe, auf wetajeä
wir fdtjon oerfdjtebentüdjft bingewiefen baben, liegt
£>eft 13 — bie großen taftifdjen Sinbeiten im ,3u=

ftanbe ber SRittje (Sager, Äantonnement ober S8i=

oouaf) — oor.
©er billige Sßreiä jebeä §efteä unb baä attmätj*

lige ©rfdjeinen beä Sffierteä madjen bie Stnfdjaf*

fung, bie wir fetjr empfetjlen, uttb baä ©tubium
beä Sßorgetragenen leidjt unb angenebm. ©ie be»

nufcten Quellen ftnb ftetä angegeben.

SDie fflßaffenlcljre für CfftjierSsStfoiranten mit SBe»

rücffidjtigung ber genetifdjen ©fijje bearbeitet,
4. umgearbeitete Sluflage. SßotSbam, SBerlag

oon Slug. ©tein, 1874.

Äurj unb trocfen gibt bie ©djrift eine SBefdjrei--

bttng ber ©onftrttftion, Sffiirfung unb beä ©ebraudjeä
ber itt ber preußifdjen Slrmee eingeführten Sffiaffen,

genau foweit biefe für Offijierä-Stjpiranten notfj*
wenbig ift. SBejügtidj ber Zeichnungen, bie jum
SBerftänbniß febt notbwenbig ftnb, oerroeiSt baä

SBucb auf „bie ^eictjnungen jur SBaffenleljre, 4te

Sluflage, SßotSbam 1873"; audj ift in bem Sert auf
biefe ftetä SBebacbt genommen.

Sluf Seite 107 finben roir bie überrafdjenbe SKit»

tbeitung, baß ber SReooloer roegen feinem fomptU
jirten SIRedjaniSmuS feine ÄriegSwaffe fei. ©S ift
biefeä eine um fo fonberbarere SBebauptung als be»

fanntlidj mebrere ©taaten in ibren Slrmeen unb

ganj befonberä bei ber ©aoalferie benfelben eingeführt

baben. ©benfo wenig leudjtet unä ein, baß
bie ©piegelfübrung (©. 95) befonbere SBortbeite

geroäbre. Sßortbeilbafter, alä ju bem SRotbbeljelf ber

©piegelfübrung ju greifen, ift jebenfaltä bie Sin»

nabme eineä fleinen ©aliberä. ©ie SReinigung ber

$üge finbet andj obne ©piegel oon ©djuß ju
©cbuß burdj baä eingefettete ©efdjoß ftatt.

gür unä ift baä SBudj nidjt braudjbar.

SBalbomuS' jfrtegstoiffvnf^aft unb Sßferbefunbe
1870-1874. Seipjig 1875. S- 6. £inridjS
SBudjbanblung.

©ntfjätt ein roofjlgeorbneteä SBerjeidjntß ber ©r»
fdjeinungen ber beutfdjen Siteratur auf bem ®e*
biete ber ÄriegSraiffeufctjaft unb Sßferbefunbe oou
1870 — 1874. SRebftbem einen Stnbang über bie

roidjtigften Äarten unb Sßläue ©uropa'ä, ferner ein

atpbabetifdjeä SRegtfter.
Sffier ftdj über bie neueften ©rfdjeinuitgen im

©ebiet ber SMtitär*8iteratur unterrichten roill, bem

roirb baä SBudj fetjr roiüfommen fein.

$elbn.adjtbienjt — (Sdjihjenbienft. SBom fleinen
©efedjt. Stadj ÄriegSerfabrungen oon ©eorg
©arbinat oou Sffiibbern, Hauptmann unb ©om-

pagniedjef im Snft. SRegt. SRr. 51. .Sroeite

Sluflage. SBreälau, SBerlag oon StRäljerä §of»
budjljanbtung. Sßreiä 2 gr.

©ie erfte Stuflage biefer oortrefftidjen ©djrift ift
in biefem SBlatt bereitä befprodjen worben. ©ie
2. Stuftage ift rebaftioneH reoibirt unb mit mefj*

rem neuen ©apiteln oerfehen worben.
93et bem reidjcn <^djati oon ©rfabrungen, ber in

bem SBudj niebergetegt ift, fann bie neue Stuflage,
wie eS f. 3- mit ber früfiern gefdjetjen ift, ben Of»
fijieren unb Unteroffijieren unferer Slrmee befienS

empfofjlen werben.

Seitfaben für ben tljeoretifdjen Untemitjt beS $n»

fanteriften. SRebft einem Stnbang: bie ©ienft»
oerbältniffe ber SIRannfdjaften beä SBeurtaubtens

ftanbeä. §erauägegeben oon Äoebter, Oberft

j. ©. 30. Sluflage. SRadj ben neueften Sltterb.

SBorfdjriften oerooEftänbigt oon g. Sl. Sßariä,

©eneralmajor. SBerlin. ^ntiuS Smme'ä SBer»

lag. 1875.
©aä fleine SBüdjlein enttjält ätjnlidj unferem

©d)äbler=SBüdjlein fo jiemlidj atteS, roaä bem ©ol=

baten ju wiffen notbwenbig ift unb bilbet genau

genommen nur einen furjen Stusjug auä beu fgl.
preußifdjen ©ienftoorfdjriften. ©aäfelbe jerfällt
in 8 ©apitet, biefe beljanbeln bie Sßflidjten beä

©olbaten, bie allgemeinen Äenntniffe ber mtlitärt»

fdjen SBerljältniffe, bie atigemeinen ©ienfipftidjten,
ben Sffiadjt» unb ©arnifonäbienft, bie militärifdjen
Orben unb ©Ijrenjeidjen, baä jerftreute ©efedjt,
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Nach diesem allgemeinen und durch Terrain, und

Lokal-Verhältnisse vielfach zu modificirenden Schema

bat der Divisions Chefarzt die Aufstellung der

Divisions - Sanitäts - Anstalten anzuordnen, nachdem

ihm vom Chef des Stabes der Division die

Gefechtslinie, der Ort, oder wenigstens die Richtung,
für die Etablirnng des Verbandplatzes nnd die

eventuelle RückzugSlinie der Division bezeichnet,

sowie die erforderlichen Anhaltspunkte zur Aufstellung
der Ambulance gegeben stnd.

a. Der Hilfsplatz.
Bei der Wahl des Platzes zur Etablirung des

Hilfsplatzes soll so viel als möglich berücksichtigt

werden, dasz er hinter der Mitte eines jeden Flügels

der Fenerlinie der Truppen-Division und thunlichst

in der Richtung der Rückzugslinie liege.

Nöthig ist, daß deckende Gegenstände zum Schutz

gegen Sonnenstrahlen und Geschosse vorhanden sind,
und Wasser, Holz und Stroh in der Nähe zu
haben ist. — Zur Seite mnß stch genügender Raum

zum Auffahren der Blessirten-Wagen befinden, und

jedenfalls ein für sie practicable Weg die directe

Verbindung mit dem Verbandplatze gestatten.

Die Lage des Hilfsplatzes wird weithin kenntlich

gemacht.

Bei Tage: weiße Fahnen mit dem rothen Kreuze
und Neichsfahnen (schwarz-gelb) auf 12 Fuß hohen

Stangen.
Bei Nacht : rothe Signal-Laternen auf denselben

Stangen.
(Fortsetzung folgt.)

<Mr8 à'srt militaire, ^arR.LartKelem^Osrii-
taiue au 84. rö/z. cl'I«.?., ?r«tesseur »
l'Leols militaire äs Lt.-Lz'r. ?aris, librai-
ris OKarles OeisAravs.

Von diesem verdienstvollen Werke, auf welches

wir schon verschiedentlich^ hingewiesen haben, liegt
Heft 13 — die großen taktischen Einheiten im
Zustande der Nuhe (Lager, Kantonnement oder

Bivouak) — vor.
Der billige Preis jedes Heftes und das allmählige

Erscheinen des Werkes machen die Anschaffung,

die wir sehr empfehlen, und das Studium
des Vorgetragenen leicht und angenehm. Die
benutzten Quellen sind stets angegeben.

Die Waffenlehre für OffizierssNsPiranten mit Be¬

rücksichtigung der genetischen Skizze bearbeitet,
4. umgearbeitete Auflage. Potsdam, Verlag
von Aug. Stein, 1874.

Kurz und trocken gibt die Schrift eine Beschreibung

der Construktion, Wirkung und des Gebrauches

der in der preußischen Armee eingeführten Waffen,

genau fomeit diefe für Offiziers-Aspiranten
nothwendig ist. Bezüglich der Zeichnungen, die zum
Verständniß sehr nothwendig stnd, verweist das

Buch aus „die Zeichnungen zur Wafsenlehre, 4te

Auflage, Potsdam 1873" ; auch ist in dem Text auf
diese stets Bedacht genommen.

Auf Seite 107 sinden wir die überraschende Mit¬

theilung, daß der Revolver wegen seinem komplizirte«

Mechanismus keine Kriegswaffe sei. Es ist
dieses eine umso sonderbarere Behauptung als
bekanntlich mehrere Staaten in ihren Armeen und

ganz besonders bei der Cavallerie denselben eingeführt

haben. Ebenso wenig leuchtet uns ein, daß
die Spiegelführung (S. 95) besondere Vortheile
gewähre. Vortheilhafter, als zu dem Nothbehelf der

Spiegelführung zu greifen, ist jedenfalls die

Annahme eines kleinen Calibers. Die Reinigung der

Züge findet auch ohne Spiegel von Schuß zu
Schuß durch das eingefettete Geschoß statt.

Für uns ist das Buch nicht brauchbar.

Baldamus' Kriegswiffrnschaft und Pferdekunde
1870-1874. Leipzig 1875. I. C. Hinrichs
Buchhandlung.

Enthält ein wohlgeordnetes Verzeichniß der
Erscheinungen der deutschen Literatur auf dem
Gebiete der Kriegswissenschaft und Pferdekunde von
1870 — 1874. Nebstdem einen Anhang über die

wichtigsten Karten und Pläne Europa's, ferner ein
alphabetisches Register.

Wer sich über die neuesten Erscheinungen im
Gebiet der Militär-Literatur unterrichten will, dem

wird das Buch sehr willkommen sein.

Feldwachtdienst — Schützendienst. Vom kleinen
Gefecht. Nach Kriegserfahrungen von Georg
Cardinal von Widdern, Hauptmann und
Compagniechef im Infi. - Regt, Nr. 51. Zweite
Auflage. Breslau, Verlag von Mälzers
Hofbuchhandlung. Preis 2 Fr.

Die erste Auflage dieser vortrefflichen Schrift ist

in diesem Blatt bereits besprochen worden. Die
2. Auflage ist redaktionell revidirt und mit rneh-

rern neuen Capiteln versehen worden.
Bei dem reichcn S^chatz von Erfahrungen, der in

dem Buch niedergelegt ist, kann die neue Auflage,
wie es f. Z, mit der frühern geschehen ist, den

Offizieren und Unteroffizieren unserer Armee bestens

empfohlen werden.

Leitfaden für den theoretischen Unterricht des In¬
fanteristen. Nebst einem Anhang: die

Dienstverhältnisse der Mannschaften des Beurlaubten-
standes. Herausgegeben von Koehler, Oberst

z. D. 30. Auflage. Nach den neuesten Allerh.
Vorschriften vervollständigt von F. A. Paris,
Generalmajor. Berlin. Julius Imme's Verlag.

1875.
Das kleine Büchlein enthält ähnlich unserem

Schädler-Büchlein so ziemlich alles, was dem

Soldaten zu wissen nothwendig ist und bildet genan

genommen nur einen kurzen Auszug aus den kgl.

preußischen Dienstvorschriften. Dasfelbe zerfällt
in 8 Capitel, diese behandeln die Pflichten des

Soldaten, die allgemeinen Kenntnisse der militärischen

Verhältnisse, die allgemeinen Dienstpflichten,
den Wacht- und Garnisonsdienst, die militärischen

Orden und Ehrenzeichen, das zerstreute Gefecht,
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ben gelbbienft, SRarfdj, SBorpoftenbienft, Sßatrouit»

len, ©ienft im Sager, SBioouaf unb in ben Ouar*
Heren.

«Sie formellen SSorfdjriften für bas gjerjiren unb
ben ©djü>nbienft ber Snfanterie unb Säger.
SRebft einem Slnbang bie ©ommanboroörter für
bie grjronaftifdjen Uebungen unb bas SBajonnet»

fedjten enttjaltenb, oon g. Sl. SBariS, ©eneral»
major. 6. Sluflage. Sßreslau, Sßerlag oon
Wax SDtäljerS SBudjljanblung.

©ie Senbenj ber ©djrift gebt babin, bie Ueber*

fidjt ber formellen reglementarifajen SBorfdjriften
ber beutfdjen Sufanterie burdj eine anberroeitige
„Sufammenfteüung berfelben, foroie burdj bie Sin»

orbnung beä ©anjen ju erteidjtern.

tteSer bte äRanöbrirfdjuIc ber §etbbatterie. ©ine
©tubie oon ©. ©fj. oon ©auer, Oberftlieute*
nant unb StbttjeiIungS=6ommanbeur im fgl.
batjerifdjen 2. getbartiüerie*SRegiment. SDtün»

eben. 8iterarifdj*artifüfdje Slnftalt (Sb. SRiebel).
1875.

©er $exx SBerfaffer, beffen SRame unä burdj feine

auägejeidjnete Sffiaffenlebre befannt ift, oon ber

Ueberjeugung biirdjbrungen, baß bie ganje ©efedjtä»
leiftung ber Slrtiüerie in iljrem geuer beftetje,

roünfdjt, baß bie Slrtitterie bie SDtanöoer im ©inne
einer ©djießübung ausnutze unb gibt Slnteitung, in
roeldtjer Sffieife biefeä leidjt unb in rationeller Sffieife

gefebetjen fönne.

Sgftcmatijdjer SUdjtunterrtäjt jur HuStülbung ber
8ttd)tfanonierc bei ber §elbartitterie. Unter
SBeuüfeung ber neueften gelbarttlterie * SBor»

fdjriften füt ben praftifdjen ©ebraudj oerfaßt
oon griebridj Otto, f. batjerifdjer Slrtitterie»

Offijier. ^ngolftabt, Ärüa'fdje SBudjbanblung
1875.

enttjält SBorfdjläge bie 9Udjtübungen fo oorju»
itebmen, baß in möglid) furjer .Seit gleichmäßig
auSgebitbete SRidjttanoniere erjielt roerben.

SBor SBebaublung beä eigentlidjen ©egenftanbes
befpridjt ber £>err SBerfaffer bie StuSroaljl ber SRidjt*

fanoniere, bie mit ibnen oorjunetjmenben SBor*

Übungen, bie Sötittet jur ©rlangung ber SRidjtbiS*

jiplin, unb gebt bann ju bem eigentlidjen SRtdjteit

über.

% tt 8 l a » b.

©Mjerit. (»ptfrung bet Sffietbet* ©eweb 11 auf
fcfe ^attone be« 3nf a n te tt e* ®e web t« M. / 71.)
ffifn neuet gottfdjtltt tn bet ^etfteOung tet ®lefdjfje(t bet 93e«

oaffnung fce« gtcldjä*§eetc« ift gfüdlldj angetafjnt! Unfet äßet*

ber*©ewebt, mit bem furj »ot bem legten Ärfege erft einige

SBataittone bewaffnet werben tonnten, unt wetdje« fidj bcfanntlfd)

In bemfelben oorttefflld) bewäbtt bat, fott nun mit bem 3nfan»

tette>@ewebt M.,71 fce« ©eutfdjen #ectc« bfe gleidje !)3atrone tt*
Ratten, ©a« tüefietjen »on jwefettei ®ewet)r.5WofcetIen fm ©eut«

fdjen {teere tjatte fdjon längft ben ©ebanfen natje gelegt, wfe

baffelbe ju befettfgen fef, otjne ben gtofjen ®ewefjr=Sßotiatfj bet

ÄSntglfd) Saijetffdjen Sfttn« weftnttid) ju »ttänbetn, tefp. um«

faffenfce Äoften Ijer befjufütjten. 9cadj »etfdjfebenen 93etfud)en tft
man auf fcen fo eben gemeldeten >2lu«roeg gefommen. @« »Itb
nunmebr alfo fcle Splirung »on 101,000 ausgegebenen ©eroetjren

auSgefübrt werfcen, wäbrenb fcer SReft be« ©otlftanfce« — 99,000
©tüd — fdjon in fcer neuen Äonftruttion bergeftetlt wirb. 9ln

tet £anfcbabung, fowfe an fcet elgentljüinliäjen Äonftruftion
äntect fctefe 91ptltung ntdit«, bagegen wirb tie Sßuloeilabung »on
4,5 ®ramtn auf 5 ®tamm erbobt unfc bferturdj efne ftadjert
glugbatjn fce« ®efd)offc«, eine gtöjjere Sragweite unfc ein gtöfje»

tet befttldjener SRaum etjielt; ba« 2Bettet<®ewef)t wttfc blettutdj
eine Welt ftleg«braudjbarere Sffiaffe al« »ort;ct. Swifdjen ©cfdjofj
uno gjuloetlafcung fintet ein Sffiaa)«pfropf fefne ©title, bet tte

Sefllmmung bat, nad) »om tnttoeidjfn ju faffen, ta« SBifit witb
nlcbt nierjr naa) Stritten, fonfcetn nacb SWettrn eingettjcflt unt
ljat nfdjt mebr wte bf«bcr auf 1200 ©djritte, fonbern auf 1200
Steter ba« bödjfle Sbfcben. Seite ©eioebrc baben fomit gleidje
SJSatroren, gUi^e ©ctjujjnjcite unt gleidje Sßiftt * (Stnrtdjtungen,
nur fcie £ant>fiabung beim Saben weift geringfügige ÜJerfdjteoen*

tjeit auf. ©eit «pril t. 3. baben tie jut S)Ktlltär<©d,tc&fd)ule

auf ta« Scdjfelb cotnmontiiten Dffijiere unt Unterofftjfere tet
3nfantcrie unb Säger tie M«ber bott »otgtnontmenen ©d)fe§»er«

fndje mit Sffierfcer- unb Kaufer*®.webten beentlgt, e« feilen nun«

mefjt gtünfcfldje ©djiefwetfudje mit tem aptirten Sffierfcci*©cwebr

»otgenommen wetben. (91. 3)f.*3.)

StUtien. (©a« bfefjfäfjtfge Saget »on ©omma.)
Da« Sager »on ©omma wttb fn bfefem Sfabte »on fofgenten

Stuppen bejogen: 2 Dtegfmcntetn 3nfantetle, 1 »Regiment SBer*

faglietl, 2 ©ctjmabtonen Äaoaacrfe unb 3 SBattetien StttiHetie;
ta« Äommanto füfc.rt tet ©enetal SBocca.

Stflliett. (SBaffen an fäufe.) 3n tlc Siibgel« 1875
bi« 1678 Witb ein »Betrag oon jufammen 41/« SDrfUfonen Site

(i 80 Pfennige 9tetdj«münje) jum Slnfauf »on 400 ©lud Ärupp*
fanonen »on 8,7 cm Äaliber aufgenommen. ©tefe ®efdjü|>e

follen tie 12 cm SBotberlatergcfdjüfce, weldje betjeit noa) in ter
geloarttllerfe »orljansen finb, eiferen.

SBon biefem iöettag follen 100,000 Site 1875, 2,400.000 Sit«

1876 unb Je eine (Kitlion Site in jebem tet beiten folgenben

Satjre »etwenbet werten.

§ür ble Infanterie will man Innerhalb 5 Sabren ble ©umme

»on 21 SKiaionen Stre jut Sefdjafjung »on 200,000 Söettctlt«

©ewebten »erau«gaben, nadjbem fieb bttauägcfteUt bat, taf) tie

ju gteidjcm 3roed elnfdjlitfjlldj tet Sföunitionebefdjafiung in ben

Saljren 1871 uno 1872 bereit« bewilligten 30 'JKillionen «Ire

niajt entfernt au«reid)en, weil tnjwlfdjen tte SRobmatetlaltcn

Ujcuter geworben ftnt unt aus) ein ten >8ovan|d)lag erbebttdj

übet|lelgcntct Iöettag jut etflen einrldjtung bet ifficrfftäiten »ct*

aufgabt wotben Ift. (9t. 37t. SÖI.j

*erft$te>e*e8.
— (©et pbotogtaptjffcbe Slppatat Äowaco.)

Sffieldj' wlitjttge ©tenfte bte Saubenpoft im beutfd)«ftanjöfifdjen
Ättege leiftete, tft befannt; fowie, baß bte au|etotbentlfdjen
Seiftungen betfelben nut butd) Söenüftung fcct mlfroffopifa)en

fßljctogtapbic eitlättia) wutben. 3Ätt beren $i(fe warb c« mög<

fia), auf einem an ben ©djwefffebetn fn einem 9iölld)en befeftig«

ten, nut 5 Ouabtat*Gentlmetet gtofjen, feinen SJlättdjen nlcbt

wenlget al« 5000 ©epefdjen h 20 Sffiorte ju flrlten. ©iefe

©epefdjen wutben »on einem gtofjen SBogen, auf oem fic gebtudt

waten, butd) öOOmalfge pfjotogtapblfcbe SBetflcinetung juerft fm

negatioen, »on biefem fm pofttioen Sötlbe bargeftedt, unb fdjlicfi«

tid) mittelft ßoffobium auf ipaplet übertragen. Ulm Scftlm«

mung«orte angelangt, würbe blc ©epefdje mittelft eteftrlfdjem

8id)tt butd) bie magifdje Satctne öOOmal auf einet welfien SlBant

vergrößert, bfe einjelnen SRadjrtdjten abgcfdjricben unb an bfe

2Ureffcn beförtett. — ©eftbet ftnb befannttieb bfe Saubenpoften

al« Äommunifation««SWIttel im Ättege fn mebteten ©taaten

offijlell eingeführt, unfc tjat ftdj bte btfngcnbe SJtot^wenbfgfelt

fetjt fütjtbat gemadjt, efnen y^etogtap^tfdjen SBppatat ju befl^en,
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den Felddienst, Marsch, Vorpostendienst, Patrouillen,

Dienst im Lager, Bivouak und in den Quartieren.

Die formellen Vorschriften für das Exerziren und
den Schützendienst der Infanterie und Jäger.
Nebst einem Anhang die Commandomörter für
die gymnastischen Uebungen und das Bajonnet«
fechten enthaltend, von F. A. Paris, Generalmajor.

6 Auflage. Breslau, Verlag von
Max Mälzers Buchhandlung.

Die Tendenz der Schrift geht dahin, die Uebersicht

der formellen reglementarischen Vorschriften
der deutschen Infanterie durch eine anderweitige
Zusammenstellung derselben, sowie durch die

Anordnung des Ganzen zu erleichtern.

Ueber die Manövrirschule der Feldbatterie. Eine
Studie von C. Th. von Sauer, Oberstlieutenant

und Ablheilungs-Commandeur im kgl.
bayerischen 2. Feldartillerie-Regiment. München.

Literarisch-artistische Anstalt (Th. Riedel).
1875.

Der Herr Verfasser, dessen Name uns durch seine

ausgezeichnete Waffenlehre bekannt ist, von der

Ueberzeugung durchdrungen, daß die ganze Gefechtsleistung

dex Artillerie in ihrem Feuer bestehe,

wünfcht, daß die Artillerie die Manöver im Sinne
einer Schießübung ausnutze und gibt Anleitung, in
welcher Weise dieses leicht und in rationeller Weife
geschehen könne.

Systematischer Richtunterricht zur Ausbildung der
Richtkanoniere bei der Feldartillerie. Unter
Benützung der neuesten Feldartillerie -
Vorschriften für den praktischen Gebrauch versaßt

von Friedrich Otto, k. bayerischer Artillerie-
Offizier. Ingolstadt, Krüll'sche Buchhandlung
1875.

Enthält Vorschläge die NichtÜbungen so

vorzunehmen, daß in möglich kurzer Zeit gleichmäßig

ausgebildete Richtkanoniere erzielt werden.

Vor Behandlung des eigentlichen Gegenstandes

bespricht der Herr Verfasser die Auswahl der
Richtkanoniere, die mit ihnen vorzunehmenden
Vorübungen, die Mittel zur Erlangung der Richtdisziplin,

und geht dann zu dem eigentlichen Richten
über.

Ausland.
Bayern. (Aptirung der Werder-Gewehre auf

die Patrone des Infanterie-Gewehr« Kl. / 7l.)
Ein neuer Fortschritt in der Herstellung der Gleichheit der

Bewaffnung des Reichê-Heereê ist glücklich angebahnt! Unser

Werder-Gewehr, mtt dem kurz »or dem letzten Kricgc erst einige

Bataillone bewaffnet «erden konnten, und welches sich bekanntlich

tn demselben vortrefflich bewährt hat, soll nun mit dem Jnfan-
terK'Gewehr N.,71 des Deutschen Heeres dte gleiche Patrone

erhalten. Da« Bestehen von zweierlei Gewehr-Modellen im Deut»

schen Heere hatte schon längst den Gedanken nahe gelegt, wie

dasselbe zu beseitigen sei, ohne den großen Gewehr-Vorrath der

Königlich Bayerischen Arm« wesentlich zu verändern, resp, um¬

fassende Kosten herbeizuführen. Nach verschiedenen Versuchen ist

man auf den so eben gcmcldeten Ausweg gekommen. E« wird
nunmchr also die Aptirung »on 101,000 auSgcgcbencn Gemehren

ausgeführt wcrden. während dcr Nest des Sollstande« — 99,000
Stück — schon in dcr neucn Konstruktion hergestellt wird. An
der Handhabung, sowie an der eigenthümlichen Konstruktion
ändert dtese Aptirung nichts, dagegen wird die Pulverladung »on
4,d Gramm auf 5 Gramm erhöht und hierdurch eine flache«
Flugbahn de« Geschosses, eine größere Tragweite und etn große,

rer bestrichener Raum erziclt; da« Werder-Gewehr wird hierdurch
eine weit kricgSbrauchdarere Waffe als vorher. Zwischen Geschoß

und Pulverladung findet cln WachSpfropf seine Stelle, der dle

Bestimmung hat, nach vorn entweichen zu lassen, das Visir wird
nicht mehr nach Schritten, sondern nach Metern eingetheilt und

hat ntcht mchr wte bisher aus 1200 Schritte, sondern auf 1200
Mctcr das höchste Absehen. Beide Gewehre haben somit gleiche

Patrvren, gleiche Schußweite und gleiche Visir - Einrichtungen,
nur die Handhabung beim Laden weist geringfügige Verschiedenheit

auf. Seit April d. I. haben die zur Mtlilär-Schtcßschule
auf das Lcchfeld kommandirten Offiziere und Unteroffiziere der

Infanterie und Jäger die bisher dort vorgenommenen Schießverfuche

mit Werder- und Mauser-G>wehren bccnltgt, cS sollen
nunmchr gründliche Schießverfuche mit dem axtirten Werder-Gewehr

vorgenommen werden. (Sl. M.-Z.)

Italien. (Das dießjährige Lager von Somma.)
Das Lager von Somma wird in diesem Jahre »on folgenden

Truppen bezogen: 2 Regimentern Infanterie, 1 Regiment
Bersaglieri, 2 Schwadronen Kavallcrie und 3 Batterien Artillerie;
das Kommando führt der General Bocca.

Italien. (Waffcnankäufc.) In die Budget« 1875
bi« 1673 wird cin Bctrag von zusammcn 4'/, Millionen Lire
(à, 80 Pfennige NeichSrnünze) zum Ankauf von 400 Stück Kruxp-
kanvnen von 8,7 em Kaliber aufgenommen. Dicse Geschütze

sollcn die 12 orn Vorderladergcschütze, welche derzeit noch in der

Feldarttllerte vorhanden sind, ersetzen.

Von diesem Betrag sollen 100,000 Lire 187S, 2.400,000 Lire

1876 und je eine Million Lire in jedem der beiden folgenden

Jahre vcrwcndct wcrden.

Für dte Infanterie will man innerhalb b Jahren die Summe

»on 21 Millionen Lire zur Beschaffung »on 200,000 Vetterli-

Gewehren »erauSgaben, nachdem sich herauSgcstellt hat, daß die

zu gleichem Zweck einschließlich der MunitionSbeschafsung in dc»

Jahrcn 1871 und 1872 bereits bewilligten 30 Millionen Lire

nicht entfernt ausreichen, weil inzwischen die Rohmaterialien

theurer geworden sind und auch ein den Voranschlag erhebllch

übersteigender Bctrag zur ersten Einrichtung dcr Werkstätten

verausgabt worden ist. (N. M. Bl.)

Verschiedenes.
— (Der photographische Apparat Kowaco.)

Welch' wichtige Dienste die Taubenpost im deutsch < französischen

Kriege leistete, tst bekannt; sowie, daß die außerordentltchen

Leistungen derselben nur durch Benützung der mikroskopischen

Photographie erklärlich wurden. Mit deren Hilfe ward c« möglich,

auf einem an den Schweiffedern in eincm Röllchen befestigten,

nur 5 Quadrat-Centimeter großen, feinen Blättchen ntcht

weniger al« d«0« Depeschen à 20 Worte zu firiren. Dies«

Depeschen wurdcn »on einem großen Bogcn, anf rem sie gedruckt

waren, durch dOOmaligc photograxhische Verkleinerung zuerst im

negaiiven, von diesem im positiven Bilde dargestellt, und schließlich

mittelst Eollodium aus Papier übertragen. Am

Bestimmungsorte angelangt, wurde dtc Depesche mittelst elektrischem

Lichte durch die magische Laterne ödOmal auf ctner wetßen Wand

vergrößert, die einzelnen Nachrichten abgeschrieben und an die

Adressen befördert. — Seither sind bekanntlich die Taubenposten

al« Kommunikations-Mittel im Kriege tn mehreren Staaten

offiziell eingeführt, und hat fich die dringende Nothwendigkeit

sehr fühlbar gemacht, etnen photographisch«» Apparat zu besitzen.


	

